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DK 632 .388 Über eine · reversible, 
durch die Jahreszeit induzierte Virulenzänderung beim Tabak-Rattle-Virus 
V on Erich Köhler, Braunschweig 
Aus mosaikfleckigen Pflanzen von Sonchus arvensis 
und aus typisch rattle-kranken Tabak.pflanzen einer an-
deren Fund,stelle wurden zwei in :ihren pathogenen 
Eigenschaften nur wenig, aber doch konstant voneinan-
der abweichende Stämme (Varianten) des Rattle-Virus 
i,soliert. Wenn die Stämme im Sommer im Gewächshaus 
auf junge Tabakpflanzen (türkischer Samsuntabak) ge-
impft wurden, so erschien an den Blättern des Zuwach-
ses zunächst eine ausgeprägte Mosaikfleckrung, d~e rasch 
zu ausgebreiteter Nekrosenbildung unter Bräunung 
der angegriffenen Partien führte; die erkrankten ißlät-
ter erfuhren außerdem stärkere Deformierungen 
{Abb. 1). Am späteren Zuwachs waren die Symptome 
stark gemildert, es erschien eine Art Mottle-Mosaik mit 
nekrotischen Eirusprengseln, und auch die Blattdefor-
mierung,en gingen zurück. Dieses Verhalten reiht •sich 
in die bekannten FäUe von erworbener Toleranz (.,Re-
covery") ein; allerdings kam es nie ~um ZU!stand an-
nähernder oder gar vollkommener Symptomfreiheit wie 
etwa bei Tabak-ring-spot-Infektionen, sondern die 
Symptome, insbesondere die Fleckung auf den Blättern 
blieben immer deutlich. Die Erkrankung zeigte auf 
jeden Fall einen typisch systemischen Verlauf. 
Besondere Beachtung verdient nun das folgende Ver-
halten, wie es ähnlich meines Wissens bisher sonst noch 
Abb. 1. Junge Tabakpflanze, mit dem Sommertyp 
infiziert (geimpft am 3. Juli, photogr. 27. Juli) 
(Aufn. 0. Bode, Braunschweig). 
bei keinem p_flanz'lichen Virus beobachtet wurde. Wenn 
nämlich im Herbst Nachimpfungen von älteren zu jün-
geren Tabakpflanzen vorgenommen wurden, so ergaben 
sich bei . beiden Stämmen ganz markante Abweichun-
gen von dem geschi'lderten sommerlichen Krankheits-
bild. Die Ausbreitung des Virus in den jungen Pflanzen 
war jetzt stark gehemmt, gleichzeitig z,eigten die Pflan-
zen gehemmten Längenwuchs unter starker Verkür-
zung der Internodien, so daß sie ein eigenartig büsche-
liges Auissehen annahmen. Auf ihren Blättern erschien 
ein breitflächiges, vom Mittelnerv ausstrahlendes Flek-
kungsmuster, das die Außenbezirke in charakteristi-
scher Weise freiließ (Abb. 2). Ein ähnlich stark ver-
ändertes Verhalten ließen zur gleichen Zeit auch die 
Abb. 2. Junge Tabakpflanze, mit dem Wintertyp 
infiziert (geimpft: 9. Oktober; photogr. 13. Novem-
ber). 
bis dahin vollsystemisch erkrankt gewesenen Tabak-
pflanzen älterer Versuchsserien erkennen, indem auch 
sie, und zwar ·gleichfatls ziemlich unvermittelt, zu dieser 
anderen Erkrankungsform übergingen. 
Die Pflanzen überwanden die Hemmung mei<st wie· 
der, um dann · nahezu normal und völlig symptomfrei 
weiterzuwachsen {Abb .• 3). Der Saft aus den symptom-
freien 13lättern war nicht infektiös. Auch nach ihrer 
Uberwinterung war der Zuwachs bei diesen Pflanzen 
im Fruhjahr zunächst völlig gesund und virusfrei. Zum 
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Abb. 3. Ursprünglich mit dem Wintertyp infizierte 
ältere Pflanze; sie zeigt einen gesunden Zuwachs 
(geimpft: 7. November; photogr. 5. Mai). 
Teil wuchsen sie an der Spitze weiter, ohne .irgend-
welche Symptome zu zeigen, und auch die Blüte verlief 
normal; ein anderer Teil bildete kräftige, gleichfal'ls 
gesunde Seitenzweige. Nur hin und wieder zei<gten sich 
wenig ausgearbeitete Nekrosen an Stengeln und Blät-
tern. Das Virus behielt a11so eine gehemmte, schwach 
„erratische" Ausbreitung zunächst bei. Wurde der Saft 
aus erkrankten Blättern solcher Pflanzen nach der Uber-
winterung auf junge Tabakpflanzen verimpft, so war 
<lern Verhalten uneinheitlich. Bei dem kleineren Teil 
der Pflanzen wurden die Erkrankungen wi~der vollsyste-
misch, bei dem größeren wurden wieder die Winter-
symptome ausgebildet. 
Der Ubergang von der einen Erkrankungsform zur 
andern läßt sich a1's Fo'lge einer reversiblen Virulenz-
änderung verstehen. Diese Auffassung wird besonders 
auch durch die folgende Beobachtung gestützt. Preß-
saft aus Blättern. einer vom Fundort verhältnismäßig 
spät entnommenen kranken Soi:zchus-Pflanze wurde am 
12. Juli auf 4 junge Samsunpflanzen an 2 Blättern ver-
impft. Trotz der zu dieser Jahreszeit völlig normalen 
Reaktionsfähigkeit der Tabakpflanzen beantworteten 
diese die Infektion wie im Herbst: sie wuchsen zu-
nächst buschig, wie oben beschrieben, und gingen dann 
an der Spitze zu normalem Wachstum ohne Symptome 
über. Daß das Virus, wenn auch zögernd, in diese 
oberen gesunden Teile vordrang, äußerte 1sich dadurch, 
daß an den Achsenorganen sehr spät und vereinzelt 
stark unterbrochene Längsverfärbungen erschienen. Im 
August war in der Regel nur dieses Symptom festzustel-
len; nur an einer Pflanze war eine Blattspreite erkrankt, 
das Blatt war abgestorben. Mitte September, als die 
Pflanzen bereits offene oder noch geschlossene Blüten 
aufwiesen, erstreckten sich die braunen Längsstreifen 
bei einer Pflanze ,sogar bis zu einzelnen Blütenstielen. 
Bei dieser Pflanze ergriff die Bräunung auch die Stiele 
und Teile der Mitte'lrippe an einigen oberen Blättern; 
an einigen anderen Blättern fanden sich lediglich kleine 
weißliche Stippen. Auch bei dieser etwas stärker durch-
drungenen Pflanze kann von einer systemischen Erkran-
kung nicht ,gesprochen werden. · 
Das zuletzt geschilderte Verhalten läßt erkennen, 
daß die am Tabak im Herbst beobachtete Virulenzum-
wandlung in der Sonchus-Pflanze schon im Sommer ein-
treten kann. Vielleicht war sie im vorliegenden Falle 
darauf zurückzuführen, daß von der Verpflanzung der 
Sonchus-Pflanzen in die Töpfe bis zum Zeitpunkt der 
Abimpfung von ihnen schon über 6 Wochen verstrichen 
· waren. E s s c h e in t j e d e n f a 11 s s ich e r zu 
s e i n, d a ß d e r W e c h s e 1 i n d e r E r k r a n -
kungsform nicht auf einem jahreszeit-
lich bedingten, unterschiedlic 'hen Re-
aktionsverhalten der Tabakpflanzen, 
sondern auf einer Veränderung des Vi-
rus beruht, und wir kommen zu dem 
Schluß, daß das Virus sowohl bei der 
Sonchus- als auch beider Tabakvariante 
'in zwei Modifikationen auftritt, einer 
vollsystemischen (= generalisieren-
den) Sommer- und einer halbsystemi-
s c h e n H e r b s t - o d e r W i n t e r f o r m. 
Beim Ubergang vom vollsy,stemischen zum 'halbsyste-
mischen Erkrankungstyp hat man den Eindruck, als ob 
sich das gesamte Virus ziemlich gleichzeitig umwan-
delte; so weitgehend -einheitlich und unvermittelt er-
folgt dieser Umschla.g. Der umgekehrte Vorgang erfolgt 
dagegen nur zögernd und nicht einheitlich. 
Die Änderung in der Pathogenität ließe sich durch die 
einfache Annahme deuten, daß der halbsystemische 
Typ des Virus im Phloem der Inaktivierung unterliegt. 
Dieser Typ wäre dann zu seiner Ausbreitung in der 
Pflanze auf den langsamen Parenchymweg angewie'sen, 
der eine vollsystemische Erkrankung ausschließt . Dabe i 
verdient auch der Umstand Erwähnung, daß das ver-
änderte Virus auf das Parenchym selbst eine zerstö-
rende Wirkung ausübt und dadurch bei wachsenden 
Sprossen die Stauchung der Internodien herbeiführt. 
:UITTEILUNGEN . 
Nachtrag Nr. :? 
zum Pflanzenschutzmittel-Verzeichnis 
9. Auflage vom März 1956 
K o m b i n i e r t e T r o c k e n b e i z m i t t e 1 (A 1 a3) 
Abavit-Gamma 854 U 
Herste'1'1er: Schering AG., Berlin N 65 (West) 
Anerkennung: als Universalbeizmittel und zum 
Schutz der jungen Saat gegen Drahtwurmfraß 
mit folgenden Aufwandmengen: 
Weizen, Roggen, Gerste 200 g/ 100 kg 
Hafer 300 g/100 kg 
Sc h w e f e 1 h a 1 t i g e Fungizide (A 2 al) 
Netzschwefel „Merck" 
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Hersteller : E. Merck AG, Darmstadt 
Anerkennung: gegen Eichenmehltau 0,20/o 
0 r g an i s c h e Fungizid e (A 2 d7) 
Fuclasin RS Ultra (Ziram + Benzolsulfonat) 
Hersteller: Schering AG, Berlin N 65 (West) 
Anerkennung: gegen Fusicladium und Obstbaum-
spinnmilben vor der Blüte 0,2°/o, nach der 
Blüte 0,150/o 
H C H - P r ä p a r a t e (A 3 c 1 a) 
Gamma-Emulsion Bayer 
Herste'ller: Farbenfabriken Bayer, Leverkusen 
Anerkennung: gegen saugende Insekten sowie ge-
gen Kohlfliege 0,050/o 
Unk r au t b e k ä m p f u n g s m i t t e 1 (B 2 a 2 a) 
H edonal-M-Pulver 
